
Marek Brandt
Elektronik, FX, Synth 
www.marek-brandt.de
  
Fabian Niermann
Sopransaxophon, Tenorsaxophon, präparierte Klarinette 
www.pioniermann.de
  
Inka Perl
Objekte, Echtzeit-Animation, Bilder
www.inskopia.de 
 
 
 

www.privatelektro.de/radiolux.html 
 
 
 
Kontakt und Booking:
radiolux@privatelektro.de 
Marek Brandt [Labelchef] 0177-6617165  
Fabian Niermann 0178-4723869 
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Veröffentlichungen:
Radiolux „magnetic flux“ [Album; 2014] 
Phonophon „5 Year Archive“ [Compilation; 2014] 
Institute For Alien Research „Get Out“ [Compilation; 2014] 
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Konzerte:
14.11.2014 D Leipzig JazzDateFestival 
11.10.2014 D Leipzig Pöge-Haus 
26.09.2014 D Jena Jazzmeile Thüringen 
23.08.2014 F Mouliherne Festival Les Arts Direct 
21.05.2014 D Leipzig nato (as part of NIL) 
18.05.2014 D Berlin Quiet Cue 
17.05.2014 D Frankfurt/M Phonophon 
10.05.2014 D Leipzig NuR

19.04.2014 D Buscha Kunsthof
22.03.2014 D Saarbrücken Atelier
27.07.2013 D Leipzig Loopart Festival 
03.05.2013 D Halle/S Gravity 
17.04.2013 PL Breslau Druga Fala  
16.04.2013 PL Warschau Eufemia  
15.04.2013 PL Krakau Literki 
14.04.2013 D  Dresden Blaue Fabrik 



RAdi OLuX 
 
das Wort improvisation stammt vom lateinischen 
improvisus her und bedeutet unvorhergesehen,  
unvermutet, ohne Vorbereitung. Improvisation ist 
eine Haltung auf das Überraschende hin, eine 
Einstellung zum Miteinander – und umschreibt  
damit auch etwas, was es so noch nicht gibt.  
improvisation siedelt im Zwischenraum zwischen 
denken und Handeln, zwischen Erdachtem 
einerseits und Erhandeltem, Erfühltem  
andererseits, ist Prozess, Spiel, Offenheit, Öffnung.  
die improvisation lebt davon, zwischen 
Geordnetem und Ungeordnetem, Strukturiertem 
und unstrukturiertem, Vorbereitetem und 
unvorbereitetem hin und her zu wechseln.  
Das „Ding“ wiederum kommt vom althochdeutschen 
„thing“, dem Wort für „Versammlung“, „Gericht“,  
wo eine gemeinsame Sache zum Austrag kommt. 
Die Dinge liegen also nicht einfach da, sie  
nehmen teil, eigenwillig, mitunter aufsässig, tragen 
an unseren menschlichen Angelegenheiten mit. 

in den audiovisuellen Performances von Radiolux, 
die in der Formation von inka Perl, Marek Brandt  
und Fabian Niermann auftreten, kommen auf 
seltsame, überraschende Weise die Versammlung, 
Handlung von Dingen, Klang und Ton im Feld  
der Improvisation zusammen. Das Flüchtige, 
Fließende, sich in Veränderung Befindende,  
das sich in Vorgängen und Ereignissen vollzieht, 
wird zum vielsinnigen Ereignis. Im offenen, 
wechselseitigen Zusammenspiel der Dinge und 

Menschen mit ihren instrumenten entstehen dichte, 
freie Kompositionen, beflügelt von wechselseitiger 
Stimulation und inspiration. Radiolux sendet life.  
in einem Raum, der sich durch permanente Variation 
verschiebt, scheint die Ordnung der Sinne außer 
Kraft: Zu hören sind meist kleine, unscheinbare 
Gegenstände, zu sehen sind Klänge und beides geht 
im Spiel und Widerspiel ineinander, kollidiert,  
stößt sich ab, zieht sich an. Radiolux versendet 
die Akustik der Materie, die Optik der Klänge, der 
Sender ist die materialisierte Kommunikation. 
Schnelles verbindet sich mit Langsamem, Bewegung 
mit Stillstand, Ferne mit Nähe. In der Verflechtung 
von Bild und Klang geht es nicht um wechselseitige 
Illustration – das, was man sieht liegt nicht in dem, 
was man hört, was man hört sucht man vergeblich in 
den Bildern. Im  gesteigerten Hören, im fließenden 
Schauen werden in den vielschichtigen Montagen 
aus Tönen, Bildern, Handlungen die geheimen 
Synästhesien von Wahrnehmung und Klang 
erkundet. In der Passage vom Einen zum Andern 
eröffnen sich flüchtige ephemere Stimmungen, 
Klangbilder, Bilderklänge.
Subtil und souverän, sanft und widerborstig betreibt 
Radiolux die Auflösung von eingespielten Regeln, 
destabilisiert gewöhnliche Sichtweisen, eingeübte 
Hörmuster. Der Klang- und Bildraum wird zu einem 
mobilisierten, mobilisierenden Ort, der immer wieder 
neue Transitorien zwischen Betrachten und Hören, 
zwischen Anschauung und Denken, zwischen den 
vielfältigen Ebenen der Inszenierung entfaltet.

Dorothée Bauerle-Willert
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